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Agenda

- Vorstellungsrunde
- Nutzung von Social Media für die Kommunikation
- Strategie- und Zielsetzung
- Rechtliche Aspekte
- Erstellung von Inhalten
- Fragen?
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WER ist alles 
hier?

WOZU sind 
wir hier? 

(Ziele, Nutzen)
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Wer bin ich – und wenn ja, wie viele?

- Strategische Beraterin Digitale Transformation
- Dozentin, Prüfungsexpertin, Vorstand Organisationsentwicklung und Vernetzung
- Betriebssanitäterin (ehem.), Samariterin, Vorstand Kommunikation SV Zürich-

Höngg
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Quo vadis, Social 
Media?
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Wir sagen Social Media…
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Gemeint ist..
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Definition
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„Social Media (deutsch: soziale Medien) ist der Überbegriff
für Medien, in denen Internetnutzer Meinungen, Eindrücke, 
Erfahrungen oder Informationen austauschen und Wissen 
sammeln.“

Quelle: https://www.onlinemarketing-praxis.de/glossar/social-media-soziale-medien 
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Social Media Plattformen im Detail
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Mehrwert für unseren Verein?!
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Reichweite: Weiterverteilung von Nachrichten, hohe 
Sichtbarkeit 

Glaubwürdigkeit: Empfehlung von Freunden, Selbstselektion 
der Zielgruppe 

Direktheit: Dialog mit wenig Aufwand, hohe Transparenz
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Der erste Schritt..
es braucht eine 
STRATEGIE!
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In 6 Schritten zur Social Media Strategie
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1. Situationsanalyse (Bestandsaufnahme)

2. Definition Social-Media-Ziele 

3. Festlegung der Zielgruppe / Stakeholder 

4. Social-Media-Architektur: Auswahl der Plattformen 

5. Initiativen: Content und Interaktionen 

6. Monitoring und Erfolgskontrolle 
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Situations-
analyse

• Wo stehen wir?
• Wie viel Zeit haben wir?
• Welches Budget haben wir?
• Welche Kanäle betreuen wir allenfalls bereits?

• Wer könnte es umsetzen?
• Wie häufig wollen/können wir umsetzen?
• Wie integrieren wir Medien und Kommunikation in die 

Gesamtstrategie des Samaritervereins?
• Welche Benchmarks gibt es? Wer macht es gut?
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Beispiel Benchmark-Analyse
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Verein Abonnenten Häufigkeit Post

Samariter Maur
àFacebook Profil § 368 haben abonniert

Hohe Häufigkeit
• Mind. 1 – 8 Posts pro Monat
• aber mit saisonalen Schwankungen
• viel Info-Material vom Roten Kreuz

Samariter Obfelden
à Facebook Profil § 121 haben abonniert

Sehr niedrige Häufigkeit
• Wird vermutlich nicht mehr wirklich 

betreut

Samariterverein Beringen
àFacebook Profil § 123 haben abonniert

Hohe Häufigkeit
• Mind. 1 – 6 Posts pro Monat
• aber mit saisonalen Schwankungen

Samariterverein 
Unterstrass/Oberstrass

àFacebook Profil
§ 209 haben abonniert Mittlere Häufigkeit

• Mind. 1 – 2 Posts pro Monat

https://www.facebook.com/samariter.maur
https://www.facebook.com/Samariter-Obfelden-189959307703665
https://www.facebook.com/Samariterverein-Beringen-1537206066564320
https://www.facebook.com/svuoch
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Auf Social Media aktiv zu sein, kann verschiedene 
Ziele verfolgen:
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mit der Öffentlichkeit/anderen Vereinen 
kommunizieren

als Portfolio (von Vereinsaktivitäten 
berichten)

zur Mitgliedergewinnung / 
Erschliessung neuer Zielgruppen

als Website-Ersatz / weitere 
Kontaktmöglichkeit

mehr Gesicht zeigen

Steigerung Produktabsatz

mit Zielgruppe ins Gespräch 
kommen und Kontakt pflegen
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Zielgruppe

• Wer sind unsere bestehenden “Kunden“?
• Wie alt sind sie?
• Warum nutzen sie die sozialen Medien?
• Was sind ihre typischen Verhaltensweisen?
• Was für Interessen, Hobbys etc. haben sie?
• Welche Art von Content könnte zur 

Zielgruppe passen?
• Welche Inhalte möchte meine Zielgruppe in 

welcher Frequenz sehen?
• Wie möchte meine Zielgruppe 

angesprochen werden?
• Welche neuen „Kunden“-Gruppen möchten 

wir ansprechen?

17
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Zielgruppen
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Ansprache via Facebook

Neumitglieder Kursteilnehmer Gönner

Bekanntmachung & Information Interesse erwecken & Einladung
Kursteilnahme

Aufbau von Vertrauen & 
Glaubwürdigkeit

• Privatpersonen, 25 - 50 Jahre 
(ggf. in Besitz des IVR 2)

• Bereitschaft Samariter zu 
werden / einen aktiven Beitrag 
zu leisten

• Bereitschaft monatliche 
Übungen zu besuchen

• Bereitschaft Sanitätsdienste zu 
übernehmen

• Bereitschaft die Ausbildung zum 
Samariterlehrer zu machen

• Firmen, spezifisiche
Berufsgruppen und 
Privatpersonen, ab 12 Jahren

• Bereitschaft sich Erste Hilfe
Wissen anzueignen

• Zeitliche Verfügbarkeit an 
Kurstermin

• Bereitschaft (regelmässige) 
Weiterbildung, Auffrischung

• Privatpersonen, jedes Alters
• Bereitschaft den 

Samariterverein als Gönner
• oder z.B. mit gewissem 

fachlichen KnowHow
(organisatorisch, etc.) zu 
unterstützen.
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Die richtige Social Media Plattform wählen
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Content & Interaktionen

Vorteile Interaktionen:

• Steigerung Sichtbarkeit

• Aufmerksamkeit neue User

• Community wächst

• Interaktionen sind direktes Feedback

• User schreiben über dich, Vertrauen wird 
gestärkt

WICHTIG: Reaktionszeit (z.B. auf Fragen, 
Kommentare, etc.), Trial & Error-Prinzip 
Content (Uhrzeit, Inhalt, etc.)
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Monitoring & Erfolgskontrolle

Häufig eingesetzte Kennzahlen im Social Media Monitoring (je nach definiertem Ziel):

1. Ziel: Bekanntheit steigern
• Anzahl Fans oder Follower
• Interaktionsrate (Shares, Likes, etc.)
• Seitenbesucher, Verweildauer, Absprungrate

2. Ziel: Image verbessern
• Erwähnungen, positives Feedback, Bewertungen

3. Ziel: Absatzsteigerung
• Anfragen/Anmeldungen über Social Media (z.B. für Kurse)

22
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Zeit zum Ausprobieren
Quelle: https://www.it-founder.de/folge29/



© Samariter Schweiz

Rechtliche Stolperfallen 
und der Umgang mit 
Krisen

24



© Samariter Schweiz

Potenzielle Stolperfallen
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DATENSCHUTZ URHEBERRECHT KRISENMANAGEMENT
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Stolperfalle 
Datenschutz

• Umgang mit personenbezogenen Daten (z.B. auch 
Mitgliederdaten)

• Persönlichkeitsrechte
• Schutz von Kindern
• Schutz der Privatsphäre (Recht auf Vergessen)
• Vertrauliche Patientendaten
• Meinungsäusserungsfreiheit
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Stolperfalle 
Urheber-

recht

• Recht am eigenen Bild (allgemeine 
Persönlichkeitsrechte)

• „Geistige Schöpfung“ (Nutzung Bild, Text, Musik, 
Zitat, etc.) – Nutzungsrechte!

27

-> Lösung: Quellenangaben, Verwendung Stock-Material/Creative Commons.
https://unsplash.com
https://pixabay.com
https://commons.wikimedia.org/wiki/Main_Page
Weitere Infos: https://www.vitaminb.ch/vereinsglossar/fotorechte-im-internet/

https://unsplash.com/de
https://pixabay.com/
https://commons.wikimedia.org/wiki/Main_Page
https://www.vitaminb.ch/vereinsglossar/fotorechte-im-internet/


28



© Samariter Schweiz

Stolperfalle Krisenmanagement
Die Ruhe vor dem Sturm
Damit ein Thema nicht unentdeckt eskaliert, gilt es, ein Krisen-Warnsystem zu etablieren – zum Beispiel in Form eines 
„Krisen-Fahrplans“.

Im Auge des Sturms
Im Ernstfall vorbereitet sein und wissen, welche Aufgaben es zu bewältigen gibt. Welche Massnahmen müssen 
ergriffen werden, welche vermieden?

Dont’s
• Kritische Kommentare heimlich löschen.
• Fehler oder Probleme abstreiten oder beschönigen.
• Sachliche Fragen unkommentiert stehen lassen.
• Generische Textbausteine verwenden.
• „Ablenkungstaktiken“
• Die Social-Media-Plattformen für den Zeitraum offline stellen:

Die Kommunikation der Nutzer verlagert sich nur an einen 
anderen Ort.

Do’s
• Regelmäßige Krisen-Meetings für alle 

Kommunikationspartner.
• Auf Augenhöhe mit der Community kommunizieren.
• Die eigenen Mitglieder über die aktuellen Ereignisse briefen.
• Einen einheitlichen Kommunikationsstil mit abgestimmten 

Statements wahren.
• Im kritischen Zeitraum Diskussionen 24/7 prüfen.
• Neutralität wahren: Emotionen können schnell 

fehlinterpretiert werden.
• Reguläre Kommunikation einschränken.
• Die Community ernstnehmen und nicht unterschätzen.
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Ärmel hochkrempeln... 
und loslegen!
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Tipps für die Umsetzung
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Ziele und Zielgruppe immer im 
Auge behalten „Content ist King“ Persönlichkeit zeigen 

Zielgruppe einbinden: „Was 
wünscht ihr euch?“ 

Verzahnung der 
Kommunikationsmaßnahmen 

(crossmedial agieren) 
Übung macht den Meister! 
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Tipps für die Umsetzung
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(Gute) Bilder, 
Grafiken und 

Videos  

Texte klar und 
prägnant, kurz 

halten!

Markieren / Taggen 
– mit @.. 

betreffende 
Accounts verlinken

Emojis erhöhen 
Reichweite!

Regelmässige 
Posts Hash Tags setzen Authentisch, direkt 

& offen  
Persönlichkeit 

zeigen  

Kommunikation auf 
Augenhöhe  Call-to-Action Redaktionsplan 

erstellen
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„Content is King“

Content, Content, Content 

Inhalte: 

20 %  Information (z. B. zu Veranstaltungen) 

30 %  Unterhaltung, Spaß (z. B. Vereinsinterna) 

30 %  Interaktion (z. B. aktive Teilhabe, Mitmachaktionen) 

20 %  Materieller Content (z. B. Gewinnspiele)

33
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Inhalte
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Beispielsammlung

Kursankündigungen Übungen Blutspendeanlässe
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Inhalte
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Beispielsammlung

Sanitätsdienst Vereinsanlässe Erste Hilfe Material
(Videos, Anleitungen, etc.)
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Zeit zum Ausprobieren
Quelle: https://www.mysdm.ch/blog/mit-content-strategie-kunden-gewinnen/
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Fragen?
Quelle: https://www.handwerk.com/fuehrung-durch-fragen-die-5-besten-tipps
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Herzlichen Dank für 
Eure Aufmerksamkeit!


